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Eine Mahnimii;'

zur bcginnoiuleii FriedcHsarbeii.

Von Friedr. Richter, Linz. a. D.. Oberösterr.

Wohl kiiuni ein Zweig der Natiir\\is.sciiS(li<ift''n

li.iir in den lotztcn .Talu'zolinten so viele Aiihüngtr in

allon Bevttfskrei.scn gefunden r-'s gerade die I'^.iitoiiiu-

logl«! und besonders den Lepidojiteren und Colcop-

teren wurde wegen ihrer Seliönlicit, leichten Erliiilt-

lichkeit und bequenien Zucht und Priiparation ein

besonderes Augenmerk geuidmet. Es ist nui dem Ge-

biete der Biologie und Systematik Croßes geleistet

und viel Neues entdeckt worden, aber durch Massen-
beteiligung fachlich ungeschulter Kreise auch manch
Unheil und manche Verwirrung angericlitet worden,

was sowohl den Naturfreund wie den exajvten Wissen-
aehpfter schmerzlich berühren muß.

Der lange Krieg hat wohl für alle Zweige der En-
tomolcgie eine unfreiwillige Arbeitspause, für die

Ins.ikten freilich eine sehr erwünschte Schonzeit be-

deutet, die dem aufmerksamen Beobac'iter viel zu

denken gab. Vor allem Maren die Kriegsjalne \\o\\\

nicht besonder.s günstige Jahre, soweit es die klima-

tischen Verhältnisse anbelangt ; imd doch konnte man
bald da. bald dort die Wahrnehmung n:achen, daß
.Vrten, die vor Kriegsbeginn fast ganz vorsclnwmden
waren, plötzlioh nieder zahh'cich an allen Fang-
plätzen auftauchten. In den Jahren 190S— 1912

war z. B. Papilio machaon in tneiner Heimat äußerst

häufig anzutreffen; vielleicht vnrd noch manchem
Besucher des Pöstlingberges der Platz hinter der

Kirche in Erinncning sein, wo diese prächtigen Edel-

falter stets in Anzahl zu finden vvaren. Einige Jahre

vor Kriegsausbruch wurde plötzlich auch bei uns
das Sammeln modern. halb\\-üchsige Jungen und nur
auf Spekulation bedachte Entomologen begannen
syst<>matiseh den Fang zu betreil)en und schon 1913

und 1914 glückte es mir während der ganzeir Saison

nur einige Male, P. machaon in entlegenen Gegenden
zu Gesieht zu bekommen: von seinen alten Flug-

plätzen war er vollständig verschwunden. Lange
Kriegsdienstleistung hinderte mich an jueiner frühe-

ren Tätigkeit, bis ich im Jahre 1918 wieder Gelegen-
heit fand, (be alten Fiugjilätze zu besuchen; und da
waren M'ieder alle alt<-n Bekannttn zahlreich anzu-

treffen, P. machaon. A. Icvaiui, Sat. circe, Apat. ins

und ilia, und manche andere, die in den letzten Frie-

densjahren })ereits zu Seltenheittn geworden waren.

In Wort und Schrift vuide und \\ird gegen die

Schädlinge der Insekte nvvelt Krieg geführt und da-

gegen kann aiich nichts ges-agt weiden, denn Land-
und Forstwirtscliaft müssen vor allem vor Scliaden

bewahrt «erden; aber die Vei nichtungswut richtet

sich nicht allein gegen diese Schädlinge, auch harm-
los?, eimn Schn.uck unserer Gegeiichn bildende

Arten verfallen der Verfolgung und Vernichtung, weil

sie als Sammel- oder Tausehobjekte ervränscht sind,

oder weil ilmm die I'nwissenheit der Leute verderb-

lich wird.

Ging man z. B. in Friedenszeit früh Morgens,

wenn die Landleute in die Stadt fuluen, die Wege
entlang, traf man fast stets zertretene Caraben an,

die doch, wenn sie schon durch Vertilgung von Wür-
mern und Raupen keinen großen Nutzen bringen,

keineswegs diesen Tod vereliencn. Hier wäre es an
der Zeit, elaß aiich elie Schulmänner unter den Ento-

mologen aufklärend wirken möchten, um endlich der

unwissenden Zerstörungswut und elem unnützen Hin-

morden seitens vieler Sammler und Nicht^ammler

Einhalt zu gebieten.

Eine zweite, wissenschaftlich unangenehme Er-

scheinung hat die intensive Beteiligung fachlich un-

geschulter &eise mit sich gebracht, die V a r i e t ä-

t e n s u c h t. Das höchste Streben vieler unserer

Entomologen geht dahin, irgend eine neue Art zu

entelecken oder zu züchten, die gewagtesten, wissen-

sch.aftlich oft ganz wertlosen Experimente werelen

gemacht, um endlich elen Triumph zu erreichen, daß
irgenel ein harmloses Insekt elen N.imen ,.Meieri"

oelcr ..Schultzi" erhalte. Währenel so die Zeit mit

nutzlosen Spielereien vergeudet wird, wissen wir von

ach so vielen Ai-ten noch gar nicht, wohin sie zu stellen

sind, sind uns über elie genetische unel systematische

Stellimg so mancher Familie noch ganz im Unklaren.

Auch die Jugendformen so vieler Insekten sind uns
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noch iuinier nicht bekannt geworden, vielfach auch

deshalb, ^veil mancher bloß gedankenlos darauf los

arbeitete, ein hübsches Iniago zu erhalten, «'älirend

ihm die Führung von Aufzeichnungen oder Veröffent-

lichung von Beobachtungen zu beschwerlich fiel. Wie
viel Arbeit gäbe es, statt nach Variationen und Pracht-

tieren zu jagen, auch die Jugendformen speziell der

Insektengruppen außer den Lepidopteren und Coleop-

teren gründlicher zu erforschen; auch auf diesem

Wege könnte dem privaten Ehrgeiz zu Erfolgen ver-

holfen werden können. Durch das Erscheinen umfang-
reicher und ausführlicher Werke auch der anderen

Insektenordirangen ist es ja ebenso leicht geworden,

diese zu studieren, ^\ie et^\'a die Lepidopteren, und
wo noch Lücken und Unkenntnisse sind, sollten sie

eher ein Ansporn denn ein Grund zur Ignorierung sein.

Hoffen wir, daß in dieser Hinsicht der nahende
Friede Ersprießliches bringen ^drd. Fort mit dem
Vandalismus des spekulativen Fanges, fort mit der

Abartenjagerei, iSchutz den Zierden unserer Heimat
und Beachtung auch der schmuckloseren, aber darum
nicht weniger interessanten Ordnungen, mehr ange-

wandte Entomologie, dann werden uns auch die Kreise

achten müssen, die bisher unsere Arbeit als spleenig

und unfruchtbar bespöttelten.

57 . 89 Apatura : 15

Eine vernmtliclie zweite Generation

von Apatura Uta in Tessin.

Von H. Fruhstorfer.

Am 19. August 1918 von der Ueberschreitung des

Passo di Redorta zurückkommend —blieb der michvon
Locarno nach Bellinzona zurückbringende Zug 20

Minuten vor der im Tessindelta befindlichen kleinen

Station Cadenazzo stehen. Als ich nun von dieser

zu dem etwa 10 m vom Bahnhof entfernten Brunnen
schlenderte, sah ich dort zwei Apatura ilia nasse

Stellen auf der Straße umkreisen. Da sagte ich mir,

wenn sich ilia hier in der unruhigen Nähe des Bahn-
verkehrs schon einstellte, daß sie erst recht an dem
berühmt gewordenen Fangplatz der Apaturen an der

Tessinbrücke bei Magadino anzutreffen sein müßte.
Am 27. August konnte ich mich an die genannte
Fundstelle begeben. Dort war der Fluß infolge lang

anhaltender Trockenheit stark zurückgetreten, so daß
an .Orten, wo im Sommer noch die Wasser rauschten,

jetzt sandige und schlammige Stellen zutage traten

und Unio- sowie Anodonta- Muscheln in Menge auf-

zulesen waren. Auch hier traf ich, wie vorauszusehen,

wieder Apatura ilia und zwar in ganz frischen Exem-
plaren. Neben ihnen als Seltenheit Tarucus telicanus

Lang und Lycae.na argiades Pall. Weitere ^^ aber

erbeutete ich auch noch am 1. September, am Tage
der Jagderöffnung im Kanton Tessin, als in der ganzen
Ebene von Bellinzona bis Magadino und Gordola die

Flinten knallten. Diesmal waren die feinen Lycaeniden
aber bereits versch^\^Inden, dafür flogen die Apaturen
neben den prächtigen Orthopteren Oedipoda caerulea

und der noch rascher dahinschnurrenden Oedipoda

coerulescens.

In allen drei Fällen aber handelte es sich um Ver-

treter der südlichen Rasse Apatura ilia sheljushkoi

Turati, die bereits eine der gesuchtesten Formen des

Tessin ge^^'orden ist. Deren bisher bekannte Flugzeit

fällt nach brieflichen Mitteilungen des Herrn Oberst-

leutnant Vorbrodt zwischen den 9. und 28. Juni.

Mir selbst erschloß sich Gelegenheit, die Apatura ilia

1917 und 1918 gegen Mitte Juni in prächtigen Serien

im Tessindelta zu erbeuten. Gegen Ende Juni sind

die meisten Apatura bereits verflogen, was auch für

die Umgebung von Lugano gilt, wo ich Anfang Juli

1917 bei Sonvico nur verflatterte Stücke antraf.

Wenn also Ende August und Anfang September
völlig frische Exemplare auftreten, so haben wir ver-

mutlich solche einer zweiten Generation
vor uns, über welche auf Schweizer Boden bisher an-

scheinend nichts vermeldet war.

57 . 87 Selenephera : 11 . 57

Ueber das Dunklerwerden mancher
Falter.

K. W. Schmidt, Gera, R.

Wie in den letzten Jahren bei vielen Faltern

festgestellt ist, z. B. Lim. monacha, dunkeln die

Tiere immer mehr nach und ist dies allgemein als

eine feststehende Tatsache betrachtet worden. Um
so mehr überraschte mich das gerade Gegenteil bei

dem hier vorkommenden seltenen Spinner Sei. luni-

gera ab. lobuUna, welche Aberration hier seit Jahr-

zehnten noch nie zusammen mit der Stammform
lunigera aufgetreten ist (außer einer Zucht im Jahre

1902 nur 1 Exemplar Stammform) und letztver-

gangenen Sommer von allen in Betracht kommenden
Fundorten mehr oder weniger hellere Tiere die ab.

intermedia und üebergänge auch ein $ reine Stamm-
form lunigera.

Die sonst hier konstante Form ab. lobulina habe

ich z. B. bei ca. 40 Faltern nur in 3 Exemplaren
aus Freilandpuppen erzogen und sonst alles die ver-

schiedenen üebergänge. Durch Krankheit war ich

zur Hauptschlüpfzeit der Falter leider verhindert im
freien Beobachtungen anzustellen und werde ich im
kommenden Jahre über die weitere Entwicklung noch

berichten.

57 . 99

Apidologisches.

Von Embrik Strand (Berlin).

(Fortsetzung.)

Colletes nitid ilabris Strand n. sp.

4 cJcJ von Tehuakan, Mexiko, 1650 m, X.

Wangen sehr lang, reiclüich so lang wie das letzte

(apikale) Geißelglied; sie sind flach, fein und wenig

regelmäßig längsgestrichelt, die Striche verschieden

kräftig und nicht alle gleich nahe beisammen, mei-

stens ^veder Basis noch Apex ganz erreichend und

mitii^z.'^T. großen Punktgruben, die meistens etwas

langgestreckt sind, zmsclien oder auf den Strichen. —
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